
21Donnerstag, 9. Mai 2019 Obwalden/Nidwalden

ANZEIGE

Gutes Jahr für die «Luks-Braut»
Nidwalden Das Kantonsspital Nidwalden hat 2018 einen Gewinn von 4,4 Millionen geschrieben. Ein
erfreuliches Resultat. Rosig ist die Zukunft trotzdem nicht: Dem Spital steht ein schwieriges Jahr bevor.

SimonMathis
simon.mathis@luzernerzeitung.ch

Die Hochzeitspläne zwischen
dem Kantonsspital Nidwalden
KSNW und dem Luzerner Kan-
tonsspital Luks sind schon weit
fortgeschritten: Der «Ehever-
trag» ist bereits unterzeichnet.
Die Spitalfusion tritt voraussicht-
lich 2021 in Kraft, sofern der Se-
gen der Politik nicht ausbleibt.

Im Geschäftsbericht des Jah-
res 2018 präsentiert sich das
KSNW denn auch als «attraktive
Braut» für das Luks. Das Spital
verzeichnet einen Gewinn von
4,4 Millionen Franken, das sind
gut 1,9 Millionen mehr als im
Vorjahr. Der Gewinn des Spitals
ist unter anderem so hoch, weil
die Abschreibungen etwa 1,5 Mil-
lionen tiefer waren als im Vorjahr,
erläutert Spitaldirektor Urs
Baumberger auf Anfrage. Denn
im vergangenen Jahr fielen etwa
1,5 Millionen Franken Abschrei-
bungen weg. Im Vergleich zum
Vorjahr war der Gewinn also rund
0,4 Millionen Franken höher.

KeineStellenkürzungen
geplant

Das laufende Jahr wird für
Schweizer Spitäler eine Heraus-
forderung sein. Denn per Anfang
2019 hat der Bund schweizweit
vorgeschrieben, dass gewisse
Eingriffe nur noch ambulant statt
stationär durchgeführt werden
dürfen. Dadurch werden Spitäler
markant weniger Einnahmen ha-
ben. Die Auswirkungen davon
sind beim Luks bereits spürbar,
das Spital erwartet 2019 ein deut-
lich schlechteres Ergebnis – und
muss sparen (Ausgabe vom
20. Dezember 2018).

Auch Urs Baumberger rech-
net mit einem «sehr schwierigen
Jahr». Er führt aus: «Es wäre eine
Überraschung, wenn die EBIT-
DA-Marge des KSNW in diesem
Jahr nicht unter 10 Prozent fällt.»
Mit der Wirtschaftskennzahl
EBITDA lassen sich Spitäler ver-
gleichen. Die Prozentzahl be-
zeichnet den Gewinn vor Ab-

schreibungen und Steuern im
Vergleich mit dem Gesamtum-
satz. Ein Spital mit über 10 Pro-
zent EBITDA-Marge könne sich
nachhaltig finanzieren – das sagt
eine Studie der Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft PwC. Der Wert
beim KSNW lag 2018 bei 10,9
Prozent,nationalerSchnitt ist 5,5.

Mit dem Eigenkapital-Polster
könne man den Rückgang abfe-
dern, so Baumberger. Trotzdem:
«Sparmassnahmen sind in je-
dem Spital ein Dauerthema»,
sagt Baumberger.«Das ist natür-
lich auch bei uns so.» Auf der
Checkliste stehen etwa die Opti-
mierung des Materialeinkaufes
sowie des Stellenplanes und das
Aushandeln von besseren Versi-
cherungsabgeltungen. Man kön-
ne weiter in Personal und Infra-

struktur investieren, Stellenkür-
zungen seien keine geplant. Die
Patientenkontakte im KSNW
sind ebenfalls gestiegen: Im letz-
ten Jahr waren es gut 65 000. Die
Ziffer kletterte in der Vergangen-
heit stetig nach oben, vor fünf
Jahren waren es noch knapp
54 000 Kontakte. «Dieser An-
stieg ist gut zu bewältigen», sagt
Baumberger. «Dafür sind wir
schliesslich da.»

EineBrautmit
vielenBabys

Bemerkenswert ist, dass im
KSNW auch die Anzahl stationä-
rer Patienten anstieg – von 5100
auf 5300. Baumberger: «Hier ist
das Kantonsspital Nidwalden
eine Ausnahme.» Denn tenden-
ziell gebe es weniger stationäre

Patienten. Baumberger geht da-
von aus, dass die Anzahl dieses
Jahr sinken wird, da die ambulan-
ten Behandlungen zunehmen
werden.

DerBetriebsertragdesKSNW
stieg 2018 um 2,8 Millionen Fran-
ken auf 78 Millionen Franken.
Der Umsatz wuchs an – im statio-
nären Bereich um 3,3 Prozent, im
ambulanten um 6,6 Prozent.
Baumberger ist zufrieden mit
dem Resultat, mahnt aber zur
Vorsicht: «2018 war in jeder Be-
ziehung ein hervorragendes Jahr.
Aber wir dürfen uns sich nicht auf
den Lorbeeren ausruhen.»

Auch die Zahl geborener Ba-
bys im KSNW stieg. Letztes Jahr
waren es 625. Das ist ein Rekord –
und ein grosser Sprung von den
538 Babys im Vorjahr.

Das Kantonsspital Nidwalden präsentiert im Geschäftsbericht gute Zahlen – blickt aber mit Sorgen in die Zukunft. Archivbild: Corinne Glanzmann

SVPEngelberg fragt nachSteuersenkung
Obwalden Aufgrund der seit Jahren guten Abschlüsse und der guten Lage der Gemeindefinanzen lotet die SVP die

Absichten des Gemeinderats in Sachen Steuern aus. Dieser will zunächst die Budgetphase abwarten.

Die guten Rechnungsabschlüsse
der vergangenen Jahre in Engel-
berg haben die SVP dazu bewo-
gen, dem Einwohnergemeinde-
rat Fragen zum Thema Steuer-
senkung zu stellen. 2013 habe die
Talgemeinde eine Steuersenkung
um 0,25 auf 4,6 Einheiten abge-
lehnt. Begründet worden sei dies
mit dem Abbau der Pro-Kopf-
Verschuldung, dem Neubau des
Schulhauses und der anstehen-
den Sanierung von Sporting Park
und Schwimmbad. Inzwischen
sei das Schulhaus gebaut, es gebe
keine Pro-Kopf-Verschuldung
und für die Sportanlagen liege
kein Projekt vor.

Die Ortspartei wollte daher
wissen, ob für das Jahr 2020 eine
Senkung der Gemeindesteuern
oder Steuerrabatte vorgesehen
seien. Statthalter und Finanzchef
Seppi Hainbuchner sagte am
Dienstag an der Talgemeinde,
dass es zur Beantwortung dieser

Frage noch zu früh sei. Der Ge-
meinderat werde sich im Rah-
men des Budgetprozesses damit
befassen. «Dabei werden wir
auch die anstehenden Investitio-
nen und den Finanzplan beach-
ten», sagte er. Steuerrabatte sei-
en leider nicht möglich, da das
Steuergesetz den Gemeinden
zum heutigen Zeitpunkt diese
Möglichkeit nicht gebe. Ergän-
zend hielt er fest, dass 0,1 Einhei-
ten Steuereinnahmen von rund
450 000 Franken entsprächen.

EngelbergundderKanton
müsstenattraktivbleiben

Die SVP Engelberg verwies in
ihrem Fragenkomplex auch auf
die finanzielle Schieflage des
Kantons. Diese plane er, ab 2020
mit einer Steuererhöhung auszu-
gleichen. Die Partei fragte dazu,
ob der Gemeinderat im Fall hö-
herer Kantonssteuern eine Sen-
kung der Gemeindesteuer zur

Entlastung der Einwohner beab-
sichtige. Hainbuchner erwiderte,
eine solche Kompensation sei
durchaus eine Option, die disku-
tiert werde. Doch auch in diesem
Fall sei es zu früh für konkrete
Aussagen. Der Gemeinderat sehe
die Notwendigkeit, dass Engel-
berg und der Kanton steuerlich
attraktiv bleiben müssten. Dar-
um sei auch die Höhe der Ge-
meindesteuern stets zu prüfen, in
Abwägung mit der Gesamtsitua-
tion. Zweckgebundene Sonder-
steuern möchte der Gemeinderat
nur einführen, wenn es nicht an-
ders gehe, sagte Hainbuchner auf
eine weitere Frage der SVP.

Die Talgemeinde hat am
Dienstagabend die Rechnung
2018 sowie sämtliche Sachge-
schäfte genehmigt (Ausgabe von
gestern).
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«Sparmassnahmen
sind in jedemSpital
einDauerthema.
Das istnatürlichauch
beiuns so.»

UrsBaumberger
Spitaldirektor

Brigitta Naef
verabschiedet

Gemeinderat Während 16 Jah-
ren sass Brigitta Naef für die CVP
im Engelberger Einwohnerge-
meinderat. Sie könne mit berech-
tigtem Stolz auf viele Projekte zu-
rückblicken, die in ihrer Zeit im
Rat erfolgreich realisiert worden
seien, meinte Talammann Alex
Höchli an der Talgemeinde. Er
erwähnte den neuen Friedhof,
das neue Primar-Schulhaus Ae-
schi oder die erfolgreich abge-
schlossene, vertragliche Integra-
tion der IOS in die Klosterräum-
lichkeiten. Naef bedankte sich für
die Verabschiedung und übergab
den Stab an Cornelia Amstutz.
Sie tritt am 1. Juli ihr Amt an und
übernimmt Naefs Departement
Bildung und Kultur. (mu)

Sommersaison am
Brunni beginnt

Engelberg Am kommenden
Samstag, 11. Mai, nehmen die
Brunni-Bahnen ihren täglichen
Betrieb wieder auf. Seit dem Ab-
schluss der Wintersaison seien
während acht Wochen der Ses-
sellift revidiert, die Tragseile der
Luftseilbahn zu einem neuen
Auflagepunkt geschoben und der
Umbau des Berglodge-Restau-
rants Ristis vorangetrieben wor-
den. Dies schreiben die Brunni-
Bahnen in einer Mitteilung.

3 Millionen Franken hat das
Unternehmen laut eigenen Anga-
ben in den Umbau des Bergres-
taurants gesteckt. Die Arbeiten
seien bisher im Zeitplan, einzig
bei der Dachsanierung hätten die
häufigen und intensiven Schnee-
fälle zu Verzögerungen geführt.
Die Eröffnung des neuen Restau-
rant ist für Mitte Juni geplant.

Künftig gebe es mit dem mo-
dularenRaumkonzeptmehrPlatz
für Einzelgäste, Gruppenanlässe
und Feste. Es werde ein Restau-
rant mit Bedienung und Selbst-
bedienung geben. Zudem habe
man bezüglich Energie von Öl auf
Pellets gewechselt, ausserdem
setze man auf Solarkraft, welche
mehr als nur den Strombedarf
des Restaurants abdecke. Bis zur
Eröffnung könnten sich die Besu-
cher in der Brunnihütte und beim
Yeti-Park verpflegen. (pd/mst)

Keine Container
für Schule

Kerns Die Analyse für die Schul-
raumplanung der Gemeinde ist
abgeschlossen und vom Einwoh-
nergemeinderat genehmigt. Wie
Präsident André Windlin nach
der Gemeindeversammlung am
Dienstagabend informierte, zei-
ge diese Analyse, dass – zumin-
dest kurzfristig – eine Überbrü-
ckungsphase mit Containern als
Provisorium nicht nötig sei.

Beim Schulhaus Melchtal lau-
fen die ersten baulichen Mass-
nahmen zur Renovation. Ab den
Sommerferien werden diese
Arbeiten intensiviert, bis Ende
Jahr werden eine Million Franken
investiert, sagte Windlin.

Verabschiedet wurden die zu-
rücktretenden Einwohnerge-
meinderäte Daniel Blättler (SVP)
nach 15 Amtsjahren und Ruedi
Windlin nach 8 Amtsjahren. Die
Amtszeit der beiden endet am
30. Juni 2019. (unp)

Demnächst
Wandernauf denSpuren
desBergfrühlings

Stansstad Am Samstag,
11. Mai, bieten die Nidwaldner
Wanderwege eine Rundwande-
rung in Stansstad an. Route
Stansstad – Balmchäppili – Seew-
li – Obbürgen – Fürigen – Chänze-
li – Harissen – Stansstad. Auf die-
ser leichten Wanderung kann
man entdecken, dass die Ge-
meinde Stansstad neben touristi-
schen Hotspots wie den Bürgen-
stock auch viele stille Natur-
schönheiten zu bieten hat.
Treffpunkt Bahnhof Stansstad
um 9.15 Uhr, die Wanderzeit
ohne Pausen beträgt gut drei
Stunden, Schluss ist um zirka
13.30 Uhr. Wanderausrüstung
und Verpflegung aus dem Ruck-
sack. Keine Anmeldung nötig.
Wanderleiter ist Klaus Odermatt,
041 628 15 73. Durchführung,
Telefon 1600 am Vorabend ab
18 Uhr.
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«Die AHV-Steuer-
vorlage stärkt
die Schweizer
Wirtschaft und die
AHV – zwei Fliegen
auf einen Streich.»

KMU-Komitee
www.kmu-staerken.ch
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